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Zw
eiter W

eltkrieg

Schauplätze, K
riegsparteien und B

ündnisse
Der Zw

eite W
eltkrieg w

ar ein globaler Konfl ikt m
it zahlreichen 

Teilkonfl ikten und K
riegsparteien. Alle G

roßm
ächte des 

20. Jahrhunderts und ihre jew
eiligen Verbündeten w

aren daran 
beteiligt, Schauplätze des Krieges gab es in Europa ( 

 S. 1), 
N

ordafrika (Afrikafeldzug) und Asien (Pazifi kkrieg). Er begann am
 

1.9.1939 m
it dem

 Überfall Deutschlands auf Polen und endete m
it 

der  Kapitulation Japans am
 2.9.1945, in Europa bereits m

it 
der Kapitulation der deutschen W

ehrm
acht am

 8.5.1945.

W
ichtigster Auslöser für den Krieg w

ar die aggressive Expansions-
politik des nationalsozialistischen Deutschen Reiches. Doch auch 
Italien, Japan und die Sow

jetunion strebten eigene G
ebietser-

w
eiterungen an. G

leichzeitig w
ar dieser globale Konfl ikt ein K

rieg 
der Ideologien, in den faschistische (D, I, J), sozialistische (SU) 
und dem

okratische (USA, G
B) Staaten involviert w

aren.

Bis Septem
ber 1943 w

ar Italien m
it Deutschland und Japan ver-

bündet, schied danach aber durch Kapitulation aus dem
 Krieg 

aus. M
it diesen Achsenm

ächten kollaborierten w
ährend des 

Krieges zahlreiche Vasallenstaaten (+). Ab 1942 galten die drei 
größten Alliierten Sow

jetunion, USA und G
roßbritannien gem

ein-
sam

 m
it w

eiteren Staaten (+) als „Anti-H
itler-Koalition“.

Achsenm
ächte

Alliierte

Deutsches Reich (D)
Italien (I)
Japan (J)

+  Rum
änien, Finnland, 

 Bulgarien, Ungarn u. a.

Sow
jetunion (SU)

USA
 

 G
roßbritannien (G

B) + Freies Frankreich
+  China, Indien, Australien,  

N
euseeland u. a.

~  40,5 M
io. 

Soldaten
~  86,7 M

io.
Soldaten

K
riegsbeginn 

Am
 1.9.1939 überfällt das Deutsche Reich Polen. Als Vorw

and 
für den Polenfeldzug dient H

itler der vorgetäuschte Überfall 
auf den Sender G

leiw
itz. Polens Verbündete Frankreich und 

 G
roß bri tannien erklären Deutschland zw

ar kurz darauf den Krieg, 
 greifen aber nur geringfügig ein. Auch der H

itler-Stalin-Pakt
(N

ichtangriff spakt zw
ischen dem

 Deutschen Reich und der 
 Sow

jetunion) vom
 23.8.1939 trägt zur raschen polnischen N

ieder-
lage bei. M

it der Besatzung beginnt in Polen die Verfolgung der 
polnischen Intellektuellen und von Jüdinnen und Juden. Dass der 
N

S-Besatzungs- und Ver folgungsapparat so rasch funktionsfähig 
gem

acht w
erden kann, ist auch lokaler M

itw
irkung geschuldet.

Zahlreiche Länder w
erden zw

ischen 1939 und 1944 von 
D

eutschland, Japan, Italien und deren V
asallenstaaten 

 besetzt. D
ie B

esatzung gestaltet sich je nach K
ollaborations-

bereitschaft der lokalen Eliten und B
evölkerung unterschiedlich. 

 W
ährend Ö

sterreich Teil des „G
roßdeutschen R

eiches“ w
ird und 

die N
S-H

errschaft sehr rasch installiert w
erden kann, dauert es 

andernorts länger. W
ider standsbew

egungen (z. B
. Partisaninnen 

und Partisanen) entw
ickeln sich je nach Land sehr unterschiedlich 

und w
erden zum

 Teil von den A
lliierten unter stützt. 

K
riegsverlauf und W

endepunkte
M

it w
eiteren „Blitzkriegen“ w

ie in Polen haben H
itler und seine 

G
eneräle bis Ende 1941 großen Erfolg: N

ach dem
 Überfall auf 

Polen beginnt die W
ehrm

acht (Arm
ee des Deutschen Reiches) 

am
 10.5.1940 den W

estfeldzug m
it dem

 Ziel der Einnahm
e 

Frankreichs. H
ierfür überfällt die W

ehrm
acht zunächst die 

 N
iederlande, Belgien und Luxem

burg. Belgien kapituliert 

am
 28.5.1940 als letzter der drei eigentlich neutralen Staaten. 

D
ie N

iederlage Frankreichs w
ird am

 22.6.1940 besiegelt. Am
 

13.8.1940 beginnt die Luftschlacht um
 England. D

ie deutschen 
Angriff e w

erden aber w
egen M

isserfolgs am
 16.5.1941 eingestellt.

W
ährend im

 Ersten W
eltkrieg noch K

avallerie (berittene 
Soldaten) eine R

olle spielte und G
iftgas das K

am
pfge-

schehen prägte, w
erden nun Panzer und Flugzeuge w

ichtiger. 
 W

eitere m
ilitärtechnische N

euerungen sind Flugzeugträger, 
U

-Boot-Flotten und gegen Ende des K
rieges die A

tom
bom

be.

Für das Frühjahr 1941 plant H
itler den Überfall auf die Sow

jet-
union. Er w

ill den sozialistischen Vielvölkerstaat nicht nur erobern, 
sondern propagiert die Auslöschung politischer G

egner/-innen 
(„Bolschew

isten“) und der von ihm
 als „Unterm

enschen“ bezeich-
neten jüdischen Bevölkerung. W

as m
it M

assenerschießungen 
w

ie dem
 M

assaker von B
abyn Jar Ende Septem

ber 1941 in der 
N

ähe von Kiew
 beginnt, m

ündet in einen system
atisch geplanten 

und nach industriellen M
aßstäben durchgeführten Völkerm

ord. 

Im
 Zuge des K

rieges und der Besetzung zahlreicher Teile 
Europas organisiert das D

eutsche Reich die Erm
ordung von 

m
ehr als sechs M

illionen Jüdinnen und Juden, auch H
olocaust oder

 Shoah (H
ebräisch für „K

atastrophe“) genannt. In ganz  Europa 
w

erden Internierungs- und K
onzentrationslager errichtet. In 

 O
steuropa, vor allem

 in Polen, entstehen V
ernichtungslager. D

ort 
w

ird das G
iftgas Zyklon B zur Erm

ordung jüdischer und anderer 
G

efangener eingesetzt, darunter zahlreiche Sinti und Rom
a.

Das Ausscheren Jugoslaw
iens aus dem

 Bündnis der Achsen-
m

ächte im
 M

ärz 1941 bringt H
itler im

 April dazu, Jugoslaw
ien 

und G
riechenland anzugreifen. Trotz der raschen Kapitulation 

beider Länder fehlen H
itler nun w

ichtige W
ochen: Der 

R
usslandfeldzug („Unter nehm

en Barbarossa“) startet erst am
 

22.6.1941. Deutschland eröff net dam
it einen M

ehrfrontenkrieg m
it 

einer  O
st- und einer W

estfront sow
ie zahlreichen w

eiteren N
eben-

fronten. Ende Septem
ber 1941 erreicht die W

ehrm
acht die G

ebie-
te vor M

oskau, doch herbstlicher Schlam
m

 lässt den Vorm
arsch 

 stocken. D
ie Truppen sind nur m

angelhaft für den russischen 
W

inter ausgerüstet und beklagen hohe Verluste im
 Kam

pf gegen 
die Rote Arm

ee (Arm
ee der Sow

jetunion). Vor M
oskau kom

m
t 

der Angriff  Ende 1941 zum
 Stehen.

M
it der ver lorenen Schlacht von Stalingrad im

 darauff olgenden 
W

inter 1942/43 tritt der endgültige W
endepunkt ein. Seit Anfang 

1943 ist die W
ehrm

acht auf dem
 Rückzug, der ebenso w

ie der 
Vorm

arsch von Rücksichtslosigkeit und Vernichtungsw
illen ge-

kennzeichnet ist („Politik der verbrannten Erde“). Im
 Som

m
er 1944 

kom
m

t es bei der sow
jetischen O

peration B
agration ( 

 S. 1) zur 
schw

ersten N
iederlage der W

ehrm
acht.

N
ach den N

iederlagen im
 O

sten verkündet R
eichspropa-

ganda m
inister Joseph G

oebbels im
 Februar 1943 über 

 R
undfunk und K

ino den „T
otalen K

rieg“: D
ie ganze G

esellschaft 
soll daran m

itw
irken („H

eim
atfront“), im

 Septem
ber 1944 w

erden 
alle deutschen M

änner zw
ischen 16 und 60 Jahren zum

 K
riegs-

dienst verpfl ichtet („V
olkssturm

“).

N
eben der europäischen O

st- und W
estfront existieren zahl reiche 

w
eitere Fronten in Europa sow

ie in N
ordafrika, Asien und im

 
 Pazifi k: M

it dem
 japanischen A

ngriff  auf Pearl H
arbor im

 
 Dezem

ber 1941 eskaliert der W
eltkrieg auch im

 Pazifi k w
eiter: 

Das unerw
artete Bom

bardem
ent der am

erikanischen Pazifi kfl otte 
provoziert den Kriegseintritt der USA. Im

 Afrikafeldzug der 
 Achsenm

ächte stehen in  Libyen, Ägypten und Tunesien 
 italienische und deutsche Truppen  britischen gegenüber.

Am
 10.7.1943 landen die Alliierten in Sizilien, am

 8.9. kapituliert 
Italien. Deutschland besetzt daraufhin N

orditalien. Am
 6.6.1944 

beginnt m
it der alliierten O

peration O
verlord (Landung in der 

N
orm

andie, 
 S. 1) die Befreiung W

esteuropas. Allerdings  dauert 
es noch fast ein Jahr, bis ganz Europa durch die nun von W

esten 
und  O

sten heranrückenden Alliierten vom
 N

S-Regim
e befreit 

ist. N
och vor Kriegsende vereinbaren G

roßbritannien, die USA 
und die Sow

jetunion auf der Konferenz von Jalta (4.–11.2.1945) 
zukünftige Einfl usszonen in einer europäischen N

achkriegs-
ordnung.

K
riegsende

Am
 2.5.1945 besetzen sow

jetische und polnische Truppen 
nach einer letzten großen Schlacht die Reichshauptstadt Berlin, 
zw

ei Tage zuvor tötet sich H
itler dort im

 „Führerbunker“. M
it 

 W
irkung zum

 Ende des 8.5.1945 kom
m

t es in Reim
s und Berlin- 

Karlshorst zur bedingungslosen  K
apitulation der W

ehrm
acht. 

D
ie Atom

 bom
ben abw

ürfe der USA auf die japanischen Städte 
H

iroshim
a und  N

agasaki am
 6. und 9.8.1945 führen schließlich 

am
 2.9.1945 zur K

apitulation Japans, die das Ende des Zw
ei-

ten W
eltkriegs  m

arkiert. Trotz internationaler Friedensschlüsse 
gehen Konfl ikte, M

assenm
orde und  Vertreibungen vielerorts 

noch w
eiter.

Zw
ischen 1939 und 1950 sind insgesam

t 25-30 M
illionen

M
enschen auf der Flucht. V

or und w
ährend des K

rieges 
sind die m

eisten von ihnen Jüdinnen und Juden oder politische 
G

egner/-innen des N
S-R

egim
es und seiner V

erbündeten. G
egen 

Ende des K
rieges fl iehen dann M

illionen D
eutsche vor der R

oten 
A

rm
ee aus den von D

eutschland besetzten G
ebieten im

 O
sten 

oder w
erden durch Bom

bardierungen obdachlos.

Folgen des K
rieges 

Der Zw
eite W

eltkrieg gilt als größte Katastrophe des 20. Jahr-
hunderts. Schätzungen kom

m
en auf 60 – 70 M

illionen K
riegs-

tote, die M
ehrzahl m

achen zivile O
pfer aus. D

ie m
eisten  Toten 

 haben die Sow
jetunion (27 M

io.) und C
hina (15 M

io.) zu  beklagen. 
Daneben gibt es M

illionen K
riegsgefangene, von denen viele 

in G
efangenschaft sterben. G

anze Landstriche und unzäh lige 
 Städte w

erden durch den Krieg zerstört. In vielen  Ländern leiden 
Frauen unter den psychischen und körperlichen Folgen von Ver-
gew

altigungen durch Soldaten der gegnerischen Seite.

N
ach Kriegsende verlieren Deutschland und Ö

sterreich ihre 
 staatliche Souveränität und w

erden von den Alliierten in je vier 
Besatzungszonen aufgeteilt. D

ies führt 1949 zur deutschen 
 Teilung. D

ie DDR trägt die H
auptlast der Entschädigungen (an 

die Sow
jetunion), w

ährend die BRD durch die USA unterstützt 
w

ird („M
arshall- Plan“). D

ie N
achkriegsordnung endet erst 1990 

m
it der deutschen Einheit und dem

 Zw
ei-plus-Vier-Vertrag, w

o-
m

it Deutschland seine volle staatliche Souveränität zurückerhält.

W
eitere Folgen des Krieges:

·
Im

 O
ktober 1945 w

erden die V
ereinten N

ationen (
Spicker 

N
r. 17) gegründet, ihr oberstes Ziel ist die Friedenssicherung. 

·
W

eil die europäischen G
roßm

ächte geschw
ächt sind, setzt 

eine neue Phase der D
ekolonisierung ein.

·
In vielen Ländern w

ird am
 8. oder 9. M

ai dem
 Ende des 

 K
rieges in Europa und der B

efreiung vom
 N

ationalsozialis m
us 

gedacht. So ist der 8. M
ai in Frankreich ein gesetzlicher Feier-

tag, in R
ussland w

ird am
 9. M

ai der „Tag des Sieges“ und 
 dam

it das Ende des „G
roßen V

aterländischen K
riegs“ gefeiert.

·
Bis heute w

erden allein in D
eutschland jährlich 5.000 nicht 

 de tonierte Bom
ben („Blindgänger“) gefunden und entschärft.

U
rsachen und Vorgeschichte 

N
ach dem

 Ersten W
eltkrieg 1914-1918 w

ird im
 Juni 1919 m

it dem
 

Versailler Vertrag der Frieden in Europa w
ieder etabliert. Das 

 Deutsche Reich hat als Verlierer keinen Sitz am
 Verhandlungs tisch 

und m
uss hohe Reparationszahlungen leisten. Das stellt die junge 

deutsche Dem
okratie vor große Problem

e: So hat sie m
it der enor-

m
en Finanz last zu käm

pfen, die durch die W
eltw

irtschaftskrise
ab 1929 noch verstärkt w

ird. Zugleich er m
öglichen Verschw

ö-
rungs erzählungen, w

onach die N
iederlage im

 Ersten  W
eltkrieg auf 

Feinde im
 Inneren zurückzuführen sei („Dolchstoßlegende“), den 

raschen Aufstieg dem
okratiefeindlicher Parteien w

ie der 
 N

ationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (N
SDAP).

Deren Parteiführer Adolf H
itler w

ill nach der M
achtübernahm

e 
1933 ein „G

roßdeutsches Reich“ etablieren, Deutschland soll 
zur W

eltm
acht w

erden (N
S-Expansionspolitik). Für das von 

ihm
 nach rassistischen M

aßstäben defi nierte deutsche Volk w
ill er 

„Lebensraum
 im

 O
sten“ erobern. Den in w

eiten  Teilen Europas 
verbreiteten A

ntisem
itism

us (Judenfeindschaft) steigern die 
N

azis in einen Rassenw
ahn und erheben ihn zur Staatsdoktrin. 

Bis 1939 schaltet das N
S-Regim

e die gesam
te deutsche G

esell-
schaft und W

irtschaft gleich und bringt sie auf Kriegskurs.

D
ie Jahre vor dem

 Beginn des Zw
eiten W

eltkriegs sind geprägt 
von einer aggressiven Expansionspolitik der Achsen m

ächte: 
Davon zeugen der italienische Angriff  auf  Abessinien (Äthiopien) 
1935, der Angriff  Japans auf C

hina 1937, der deutsche Einm
arsch 

in Ö
sterreich und die Annexion (=  An eignung) des Sudetengebiets 

(M
ünchner Abkom

m
en) 1938, die Zerschlagung der Tschecho-

slow
akei im

 M
ärz sow

ie die  italienische Besetzung Albaniens im
 

April 1939. Als Übungsfeld dient H
itler und seinem

 italienischen 
Verbündeten M

ussolini der Spanische Bürgerkrieg 1936-1939.
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Zw
eiter W

eltkrieg

Schauplätze, K
riegsparteien und B

ündnisse
Der Zw

eite W
eltkrieg w

ar ein globaler Konfl ikt m
it zahlreichen 

Teilkonfl ikten und K
riegsparteien. Alle G

roßm
ächte des 

20. Jahrhunderts und ihre jew
eiligen Verbündeten w

aren daran 
beteiligt, Schauplätze des Krieges gab es in Europa ( 

 S. 1), 
N

ordafrika (Afrikafeldzug) und Asien (Pazifi kkrieg). Er begann am
 

1.9.1939 m
it dem

 Überfall Deutschlands auf Polen und endete m
it 

der  Kapitulation Japans am
 2.9.1945, in Europa bereits m

it 
der Kapitulation der deutschen W

ehrm
acht am

 8.5.1945.

W
ichtigster Auslöser für den Krieg w

ar die aggressive Expansions-
politik des nationalsozialistischen Deutschen Reiches. Doch auch 
Italien, Japan und die Sow

jetunion strebten eigene G
ebietser-

w
eiterungen an. G

leichzeitig w
ar dieser globale Konfl ikt ein K

rieg 
der Ideologien, in den faschistische (D, I, J), sozialistische (SU) 
und dem

okratische (USA, G
B) Staaten involviert w

aren.

Bis Septem
ber 1943 w

ar Italien m
it Deutschland und Japan ver-

bündet, schied danach aber durch Kapitulation aus dem
 Krieg 

aus. M
it diesen Achsenm

ächten kollaborierten w
ährend des 

Krieges zahlreiche Vasallenstaaten (+). Ab 1942 galten die drei 
größten Alliierten Sow

jetunion, USA und G
roßbritannien gem

ein-
sam

 m
it w

eiteren Staaten (+) als „Anti-H
itler-Koalition“.

Achsenm
ächte

Alliierte

Deutsches Reich (D)
Italien (I)
Japan (J)

+  Rum
änien, Finnland, 

 Bulgarien, Ungarn u. a.

Sow
jetunion (SU)

USA
 

 G
roßbritannien (G

B) + Freies Frankreich
+  China, Indien, Australien,  

N
euseeland u. a.

~  40,5 M
io. 

Soldaten
~  86,7 M

io.
Soldaten

K
riegsbeginn 

Am
 1.9.1939 überfällt das Deutsche Reich Polen. Als Vorw

and 
für den Polenfeldzug dient H

itler der vorgetäuschte Überfall 
auf den Sender G

leiw
itz. Polens Verbündete Frankreich und 

 G
roß bri tannien erklären Deutschland zw

ar kurz darauf den Krieg, 
 greifen aber nur geringfügig ein. Auch der H

itler-Stalin-Pakt
(N

ichtangriff spakt zw
ischen dem

 Deutschen Reich und der 
 Sow

jetunion) vom
 23.8.1939 trägt zur raschen polnischen N

ieder-
lage bei. M

it der Besatzung beginnt in Polen die Verfolgung der 
polnischen Intellektuellen und von Jüdinnen und Juden. Dass der 
N

S-Besatzungs- und Ver folgungsapparat so rasch funktionsfähig 
gem

acht w
erden kann, ist auch lokaler M

itw
irkung geschuldet.

Zahlreiche Länder w
erden zw

ischen 1939 und 1944 von 
D

eutschland, Japan, Italien und deren V
asallenstaaten 

 besetzt. D
ie Besatzung gestaltet sich je nach K

ollaborations-
bereitschaft der lokalen Eliten und Bevölkerung unterschiedlich. 
 W

ährend Ö
sterreich Teil des „G

roßdeutschen R
eiches“ w

ird und 
die N

S-H
errschaft sehr rasch installiert w

erden kann, dauert es 
andernorts länger. W

ider standsbew
egungen (z. B

. Partisaninnen 
und Partisanen) entw

ickeln sich je nach Land sehr unterschiedlich 
und w

erden zum
 Teil von den A

lliierten unter stützt. 

K
riegsverlauf und W

endepunkte
M

it w
eiteren „Blitzkriegen“ w

ie in Polen haben H
itler und seine 

G
eneräle bis Ende 1941 großen Erfolg: N

ach dem
 Überfall auf 

Polen beginnt die W
ehrm

acht (Arm
ee des Deutschen Reiches) 

am
 10.5.1940 den W

estfeldzug m
it dem

 Ziel der Einnahm
e 

Frankreichs. H
ierfür überfällt die W

ehrm
acht zunächst die 

 N
iederlande, Belgien und Luxem

burg. Belgien kapituliert 

am
 28.5.1940 als letzter der drei eigentlich neutralen Staaten. 

D
ie N

iederlage Frankreichs w
ird am

 22.6.1940 besiegelt. Am
 

13.8.1940 beginnt die Luftschlacht um
 England. D

ie deutschen 
Angriff e w

erden aber w
egen M

isserfolgs am
 16.5.1941 eingestellt.

W
ährend im

 Ersten W
eltkrieg noch K

avallerie (berittene 
Soldaten) eine R

olle spielte und G
iftgas das K

am
pfge-

schehen prägte, w
erden nun Panzer und Flugzeuge w

ichtiger. 
 W

eitere m
ilitärtechnische N

euerungen sind Flugzeugträger, 
U

-Boot-Flotten und gegen Ende des K
rieges die A

tom
bom

be.

Für das Frühjahr 1941 plant H
itler den Überfall auf die Sow

jet-
union. Er w

ill den sozialistischen Vielvölkerstaat nicht nur erobern, 
sondern propagiert die Auslöschung politischer G

egner/-innen 
(„Bolschew

isten“) und der von ihm
 als „Unterm

enschen“ bezeich-
neten jüdischen Bevölkerung. W

as m
it M

assenerschießungen 
w

ie dem
 M

assaker von B
abyn Jar Ende Septem

ber 1941 in der 
N

ähe von Kiew
 beginnt, m

ündet in einen system
atisch geplanten 

und nach industriellen M
aßstäben durchgeführten Völkerm

ord. 

Im
 Zuge des K

rieges und der Besetzung zahlreicher Teile 
Europas organisiert das D

eutsche Reich die Erm
ordung von 

m
ehr als sechs M

illionen Jüdinnen und Juden, auch H
olocaust oder

 Shoah (H
ebräisch für „K

atastrophe“) genannt. In ganz  Europa 
w

erden Internierungs- und K
onzentrationslager errichtet. In 

 O
steuropa, vor allem

 in Polen, entstehen V
ernichtungslager. D

ort 
w

ird das G
iftgas Zyklon B zur Erm

ordung jüdischer und anderer 
G

efangener eingesetzt, darunter zahlreiche Sinti und Rom
a.

Das Ausscheren Jugoslaw
iens aus dem

 Bündnis der Achsen-
m

ächte im
 M

ärz 1941 bringt H
itler im

 April dazu, Jugoslaw
ien 

und G
riechenland anzugreifen. Trotz der raschen Kapitulation 

beider Länder fehlen H
itler nun w

ichtige W
ochen: Der 

R
usslandfeldzug („Unter nehm

en Barbarossa“) startet erst am
 

22.6.1941. Deutschland eröff net dam
it einen M

ehrfrontenkrieg m
it 

einer  O
st- und einer W

estfront sow
ie zahlreichen w

eiteren N
eben-

fronten. Ende Septem
ber 1941 erreicht die W

ehrm
acht die G

ebie-
te vor M

oskau, doch herbstlicher Schlam
m

 lässt den Vorm
arsch 

 stocken. D
ie Truppen sind nur m

angelhaft für den russischen 
W

inter ausgerüstet und beklagen hohe Verluste im
 Kam

pf gegen 
die Rote Arm

ee (Arm
ee der Sow

jetunion). Vor M
oskau kom

m
t 

der Angriff  Ende 1941 zum
 Stehen.

M
it der ver lorenen Schlacht von Stalingrad im

 darauff olgenden 
W

inter 1942/43 tritt der endgültige W
endepunkt ein. Seit Anfang 

1943 ist die W
ehrm

acht auf dem
 Rückzug, der ebenso w

ie der 
Vorm

arsch von Rücksichtslosigkeit und Vernichtungsw
illen ge-

kennzeichnet ist („Politik der verbrannten Erde“). Im
 Som

m
er 1944 

kom
m

t es bei der sow
jetischen O

peration B
agration ( 

 S. 1) zur 
schw

ersten N
iederlage der W

ehrm
acht.

N
ach den N

iederlagen im
 O

sten verkündet R
eichspropa-

ganda m
inister Joseph G

oebbels im
 Februar 1943 über 

 R
undfunk und K

ino den „T
otalen K

rieg“: D
ie ganze G

esellschaft 
soll daran m

itw
irken („H

eim
atfront“), im

 Septem
ber 1944 w

erden 
alle deutschen M

änner zw
ischen 16 und 60 Jahren zum

 K
riegs-

dienst verpfl ichtet („V
olkssturm

“).

N
eben der europäischen O

st- und W
estfront existieren zahl reiche 

w
eitere Fronten in Europa sow

ie in N
ordafrika, Asien und im

 
 Pazifi k: M

it dem
 japanischen A

ngriff  auf Pearl H
arbor im

 
 Dezem

ber 1941 eskaliert der W
eltkrieg auch im

 Pazifi k w
eiter: 

Das unerw
artete Bom

bardem
ent der am

erikanischen Pazifi kfl otte 
provoziert den Kriegseintritt der USA. Im

 Afrikafeldzug der 
 Achsenm

ächte stehen in  Libyen, Ägypten und Tunesien 
 italienische und deutsche Truppen  britischen gegenüber.

Am
 10.7.1943 landen die Alliierten in Sizilien, am

 8.9. kapituliert 
Italien. Deutschland besetzt daraufhin N

orditalien. Am
 6.6.1944 

beginnt m
it der alliierten O

peration O
verlord (Landung in der 

N
orm

andie, 
 S. 1) die Befreiung W

esteuropas. Allerdings  dauert 
es noch fast ein Jahr, bis ganz Europa durch die nun von W

esten 
und  O

sten heranrückenden Alliierten vom
 N

S-Regim
e befreit 

ist. N
och vor Kriegsende vereinbaren G

roßbritannien, die USA 
und die Sow

jetunion auf der Konferenz von Jalta (4.–11.2.1945) 
zukünftige Einfl usszonen in einer europäischen N

achkriegs-
ordnung.

K
riegsende

Am
 2.5.1945 besetzen sow

jetische und polnische Truppen 
nach einer letzten großen Schlacht die Reichshauptstadt Berlin, 
zw

ei Tage zuvor tötet sich H
itler dort im

 „Führerbunker“. M
it 

 W
irkung zum

 Ende des 8.5.1945 kom
m

t es in Reim
s und Berlin- 

Karlshorst zur bedingungslosen  K
apitulation der W

ehrm
acht. 

D
ie Atom

 bom
ben abw

ürfe der USA auf die japanischen Städte 
H

iroshim
a und  N

agasaki am
 6. und 9.8.1945 führen schließlich 

am
 2.9.1945 zur K

apitulation Japans, die das Ende des Zw
ei-

ten W
eltkriegs  m

arkiert. Trotz internationaler Friedensschlüsse 
gehen Konfl ikte, M

assenm
orde und  Vertreibungen vielerorts 

noch w
eiter.

Zw
ischen 1939 und 1950 sind insgesam

t 25-30 M
illionen

M
enschen auf der Flucht. V

or und w
ährend des K

rieges 
sind die m

eisten von ihnen Jüdinnen und Juden oder politische 
G

egner/-innen des N
S-R

egim
es und seiner V

erbündeten. G
egen 

Ende des K
rieges fl iehen dann M

illionen D
eutsche vor der R

oten 
A

rm
ee aus den von D

eutschland besetzten G
ebieten im

 O
sten 

oder w
erden durch Bom

bardierungen obdachlos.

Folgen des K
rieges 

Der Zw
eite W

eltkrieg gilt als größte Katastrophe des 20. Jahr-
hunderts. Schätzungen kom

m
en auf 60 – 70 M

illionen K
riegs-

tote, die M
ehrzahl m

achen zivile O
pfer aus. D

ie m
eisten  Toten 

 haben die Sow
jetunion (27 M

io.) und C
hina (15 M

io.) zu  beklagen. 
Daneben gibt es M

illionen K
riegsgefangene, von denen viele 

in G
efangenschaft sterben. G

anze Landstriche und unzäh lige 
 Städte w

erden durch den Krieg zerstört. In vielen  Ländern leiden 
Frauen unter den psychischen und körperlichen Folgen von Ver-
gew

altigungen durch Soldaten der gegnerischen Seite.

N
ach Kriegsende verlieren Deutschland und Ö

sterreich ihre 
 staatliche Souveränität und w

erden von den Alliierten in je vier 
Besatzungszonen aufgeteilt. D

ies führt 1949 zur deutschen 
 Teilung. D

ie DDR trägt die H
auptlast der Entschädigungen (an 

die Sow
jetunion), w

ährend die BRD durch die USA unterstützt 
w

ird („M
arshall- Plan“). D

ie N
achkriegsordnung endet erst 1990 

m
it der deutschen Einheit und dem

 Zw
ei-plus-Vier-Vertrag, w

o-
m

it Deutschland seine volle staatliche Souveränität zurückerhält.

W
eitere Folgen des Krieges:

·
Im

 O
ktober 1945 w

erden die V
ereinten N

ationen (
Spicker 

N
r. 17) gegründet, ihr oberstes Ziel ist die Friedenssicherung. 

·
W

eil die europäischen G
roßm

ächte geschw
ächt sind, setzt 

eine neue Phase der D
ekolonisierung ein.

·
In vielen Ländern w

ird am
 8. oder 9. M

ai dem
 Ende des 

 K
rieges in Europa und der Befreiung vom

 N
ationalsozialis m

us 
gedacht. So ist der 8. M

ai in Frankreich ein gesetzlicher Feier-
tag, in R

ussland w
ird am

 9. M
ai der „Tag des Sieges“ und 

 dam
it das Ende des „G

roßen V
aterländischen K

riegs“ gefeiert.
·

Bis heute w
erden allein in D

eutschland jährlich 5.000 nicht 
 de tonierte Bom

ben („Blindgänger“) gefunden und entschärft.

U
rsachen und Vorgeschichte 

N
ach dem

 Ersten W
eltkrieg 1914-1918 w

ird im
 Juni 1919 m

it dem
 

Versailler Vertrag der Frieden in Europa w
ieder etabliert. Das 

 Deutsche Reich hat als Verlierer keinen Sitz am
 Verhandlungs tisch 

und m
uss hohe Reparationszahlungen leisten. Das stellt die junge 

deutsche Dem
okratie vor große Problem

e: So hat sie m
it der enor-

m
en Finanz last zu käm

pfen, die durch die W
eltw

irtschaftskrise
ab 1929 noch verstärkt w

ird. Zugleich er m
öglichen Verschw

ö-
rungs erzählungen, w

onach die N
iederlage im

 Ersten  W
eltkrieg auf 

Feinde im
 Inneren zurückzuführen sei („Dolchstoßlegende“), den 

raschen Aufstieg dem
okratiefeindlicher Parteien w

ie der 
 N

ationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (N
SDAP).

Deren Parteiführer Adolf H
itler w

ill nach der M
achtübernahm

e 
1933 ein „G

roßdeutsches Reich“ etablieren, Deutschland soll 
zur W

eltm
acht w

erden (N
S-Expansionspolitik). Für das von 

ihm
 nach rassistischen M

aßstäben defi nierte deutsche Volk w
ill er 

„Lebensraum
 im

 O
sten“ erobern. Den in w

eiten  Teilen Europas 
verbreiteten A

ntisem
itism

us (Judenfeindschaft) steigern die 
N

azis in einen Rassenw
ahn und erheben ihn zur Staatsdoktrin. 

Bis 1939 schaltet das N
S-Regim

e die gesam
te deutsche G

esell-
schaft und W

irtschaft gleich und bringt sie auf Kriegskurs.

D
ie Jahre vor dem

 Beginn des Zw
eiten W

eltkriegs sind geprägt 
von einer aggressiven Expansionspolitik der Achsen m

ächte: 
Davon zeugen der italienische Angriff  auf  Abessinien (Äthiopien) 
1935, der Angriff  Japans auf C

hina 1937, der deutsche Einm
arsch 

in Ö
sterreich und die Annexion (=  An eignung) des Sudetengebiets 

(M
ünchner Abkom

m
en) 1938, die Zerschlagung der Tschecho-

slow
akei im

 M
ärz sow

ie die  italienische Besetzung Albaniens im
 

April 1939. Als Übungsfeld dient H
itler und seinem

 italienischen 
Verbündeten M

ussolini der Spanische Bürgerkrieg 1936-1939.
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Spicker – der Wissensspeicher zum Selberbasteln
Die wichtigsten Informationen zu Themen aus Politik und Gesellschaft  
zusammengefasst auf einer DIN-A4-Seite und zum Falten für die Hosentasche

Vorab: Den Spicker aus dem Heft heraustren­
nen. Beim Kopieren der herausgetrennten 
Seite 0,5 cm Abstand zur Außenkante des 
Scanners lassen. Noch besser: den Spicker 
als PDF herunterladen und in der gewünsch­
ten Anzahl auf A4 ausdrucken (bei den 
Druckereinstellungen darauf achten, dass 
in Originalgröße gedruckt wird)

1.	 Das Blatt quer mittig falten, die bedruckte 
Seite zeigt nach außen

2.	Einen der beiden Ränder bis zur Mittelfalte 
falten

3.	Den anderen Rand bis zur Mittelfalte falten 4.	Das Blatt wieder entfalten und diesmal längs 
mittig falten, die bedruckte Seite zeigt nach 
außen

5.	Jetzt wieder quer falten und mit einer Schere 
entlang der gestrichelten roten Linie schneiden

6.	Das Blatt wieder entfalten und erneut längs 
mittig falten; dann von beiden Enden so zu­
sammendrücken, dass die eingeschnittene 
Mitte auseinandergeht

7.	 Jetzt bis zum Anschlag drücken 8.	Den Ausdruck nun von links so zusammen­
falten, dass das Titelblatt oben ist. Jetzt ist 
es ein echter Spicker, der in die Hosentasche 
passt!

✁

Fragen, Kritik, Anregungen?  
edu@bpb.de

Die aktuellen und alle bereits erschiene­
nen Spicker gibts zum Download unter 
bpb.de/spicker oder als Beilage in der 
aktuellen Themenblätter-Ausgabe!

ZULETZT 

ERSCHIENEN

mailto:edu%40bpb.de?subject=
https://www.bpb.de/shop/materialien/spicker-politik/?field_filter_thema=all&field_date_content=all&d=1

